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Im Nebel ruhet noch die Welt,
noch träumen Wald und Wiesen;

bald siehst du, wenn der Schleier fällt,
den blauen Himmel unverstellt,

herbstkräftig die gedämpfte Welt
in warmem Golde � ießen.

Eduard Mörike

Septembermorgen
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Zuerst möchte ich mich ent-
schuldigen, dass der im Juni 
angekündigte Kirtag kurzfristig 
abgesagt wurde ... die stren-
geren Coronaregeln haben uns 
dazu gedrängt. 

Wir dürfen Ihnen eine 
neue Mitarbeiterin vorstellen 
und müssen uns von Schwes-
ter Narisa verabschieden. 
Bitte schreiben Sie uns, warum 
Sie an SMIR spenden, wir wür-
den einige Ihrer Rückmeldun-
gen gerne in der Weihnachtszei-
tung verö� entlichen. 

Die Tage werden  kürzer, 
die Dämmerungskriminalität 
steigt. Lesen Sie dazu unseren 
Artikel auf Seite 4 + 5, vielleicht 
sind ein paar interessante Tipps 
für Sie dabei.

Schwester Monika berich-
tet uns aus ihrer Sicht auf das 
Image der P� ege und zum Ab-
schluss gibt es noch eine „herbst-
liche“ Konzentrationsübung.
 Ich wünsche Ihnen und Ihrer 
Familie einen wunderschönen 
Herbst und verbleibe mit freund-
lichen Grüßen,

Barbara Jeanplong

editorialeditorialeditorialeditorialeditorialeditorial
Barbara Jeanplong,
PR & Marketing

Liebe Leserin, lieber Leser! 
Liebe SMIR-Mitglieder! 
Liebe Klientinnen und  
liebe Klienten!

Neu im Team 
Katharina 

Katharina 
Brunnbauer

Narisa Suvannachote

Abschied

es war mir eine Freude, Sie in 
den letzten Jahren zu begleiten 
und bei der Bewältigung des All-
tags zu unterstützen. Da ich mei-
nen Wohnsitz gewechselt habe, 
kann ich nun leider nicht mehr 

Liebe Klientinnen und Klienten, 

Vor ziemlich genau 10 Jahren 
habe ich die Ausbildung zur di-
plomierten Gesundheits- und 
Krankenp� egerin im Kranken-
haus der Barmherzigen Brüder 
in Wien begonnen. Die Freude 
an der Arbeit mit Menschen und 
das medizinische Interesse ha-
ben mich zu dieser Berufswahl 
bewegt. Nach meiner Diplomie-
rung 2014 habe ich für ein paar 
Jahre auf der Herzüberwachung 
gearbeitet. Es war eine sehr schö-
ne und herausfordernde Zeit, 
ich habe viele komplexe Krank-
heitsbilder kennengelernt und 
kritisch kranke Menschen p� e-
gerisch versorgt und begleitet. 
Besonders gefallen haben mir in 
dieser Zeit auch die Vertretungs-
dienste in der Ambulanz für 
Gehörlose, wo ich meine Gebär-
densprachkenntnisse anwen-

den konnte. Danach habe ich 
Erfahrung im niedergelassenen 
Bereich gesammelt, etwa in der 
urologischen, orthopädischen 
und HNO-Ambulanz sowie in ei-
ner kardiologischen Ordination. 
Im Mai 2021 hat es mich dann 
zu SMIR verschlagen. Schon 
beim Bewerbungsgespräch und 
auch bei den Schnuppertagen 
ist mir das angenehme Arbeits-
klima aufgefallen. Obwohl man 
sehr selbstständig arbeitet, fühlt 
man sich nie allein gelassen und 
die Kolleginnen und Kollegen 
stehen jederzeit mit Rat und 
Unterstützung zur Seite. An der 
Arbeit in der Hauskrankenp� ege 
schätze ich besonders, dass man 
Klientinnen und Klienten über 
längere Zeit hinweg begleitet 
und besser kennen lernt, als im 
stationären Setting.

Katharina Brunnbauer

Die Freude an der Arbeit mit Menschen 
und das medizinische Interesse haben 
mich zu dieser Berufswahl bewegt. 

für SMIR tätig sein. Ich wünsche 
Ihnen von Herzen alles Gute!

Ihre Narisa 
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trophenhilfe und Parteien sowie 
Bürgerinitiativen verzeichneten 
deutlich mehr Zuspruch.

Warum geben wir?

Die Beweggründe für wohl-
tätiges Engagement sind vielfäl-
tig: Sympathie gegenüber einer 
Organisation, die Betro� enheit 
von der Not anderer, bewegende 
Einzelschicksale, die Sicherheit, 
dass Spenden auch zielgerichtet 
ankommen, Solidarität und Mit-
leid. Der mit Abstand ausschlag-
gebendste Beweggrund ist jedoch 
das Wissen darüber, wofür eine 
Organisation steht und eintritt.

Quelle: Spendenbericht 2020 Fundraising 
Verband Austria

Warum spenden Sie an 
SMIR?

Ich bin jedes Jahr sehr berührt 
von der Großzügigkeit unserer 
Mitglieder und Klientinnen und 
Klienten, knapp 20.000,00 € waren 
es im Jahr 2020. Ich danke Ihnen 
herzlich dafür!

Was sind Ihre Gründe, warum 
Sie an SMIR spenden? Ich würde 
mich freuen, wenn Sie uns schrei-
ben, warum Sie unseren Verein 
unterstützen, in der nächsten Zei-
tung möchten wir gerne ein paar 
Blitzlichter dazu verö� entlichen.

Ich freue mich über Ihre 
Zuschriften: 

Per Post, telefonisch oder als E-Mail:
kontakt@smir.at

Andrea 
Reisenberger 
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So spendet Österreich

Fast 6,5 Mio. Menschen hier-
zulande spenden – damit liegt 
die Beteiligung ebenso wie die 
durchschnittliche Spendenhöhe 
mit 124,00 € jährlich auf Rekord-
niveau. Erstmals geben Frauen 
mehr als Männer.

Im Bundesländervergleich 
belegen Salzburg, Tirol und Vor-
arlberg mit durchschnittlich
146,00 € pro Spender*in wie 

Spenden in Österreich
Im Jahr 2019 betrug das Spendenvolumen in Ös-

terreich 725 Mio. Euro und für das Jahr 2020 wurde 
ein Anstieg auf über 750 Mio. Euro erwartet - seit Ein-
führung der Spendenabsetzbarkeit 2009 hat sich das 
Spendenvolumen verdoppelt.

im Vorjahr den Spitzenplatz. 
Schlusslichter sind dieses  Mal 
Steiermark und Kärnten mit rund 
95,00 €. Während am Land im 
Schnitt  130,00  €  gegeben werden, 
sind es in der Stadt 121,00 €.

Tiere erstmals wichtig-
ster Spendenzweck der 
Österreicher*innen

Beim Ranking der Zwecke, die 
den Menschen in Österreich am 

meisten am Herzen 
liegen, � nden sich 
aktuell zum ersten 
Mal Tiere mit rund 
33 % Zustimmung 
auf Platz eins. Der 
langjährige Spit-
zenreiter Kinder 
rutscht auf den 
zweiten Platz, Ka-
tastrophenhilfe im 
Inland, Obdachlose 
und sozial Benach-
teiligte folgen auf 
den Plätzen. Mit ei-
nem Plus von 11 % 
hat das Spenden-
ziel „Tiere“ gegen-
über dem Vorjahr 
am stärksten zu-
gelegt. Aber auch 
Natur-, Klima-, Um-
weltschutz, Katas-

Im Jahr 2019 betrug das Spendenvolumen in Ös-
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Das Bundes-Kriminalamt 
warnt vor Betrügern, die die Sor-
gen der Bevölkerung im Zusam-
menhang mit dem Corona-Virus 
ausnutzen. Besonders gefährdet 
sind ältere Menschen.

Tätergruppen versuchen in 
sozialen Medien und Whats-
App-Gruppen, Bürgerinnen und 
Bürger im Zusammenhang mit 
dem Corona-Virus zu betrügen.
Das versuchen sie mit unter-
schiedlichen Mitteln. Zum Bei-
spiel durch telefonische und 
persönliche Kontaktaufnahme. 
Die Täter geben sich am Tele-
fon als Angehörige aus und 
täuschen eine Notsituation vor.
Sie behaupten zum Beispiel, dass 
Verwandte mit dem Corona-Vi-
rus in� ziert sind und Geld für die 
Behandlung brauchen.

Bitte zweifeln Sie an 
solchen Informationen!

In sozialen Medien und 
Whats-App-Gruppen gibt es der-
zeit viele Berichte über verschie-
dene Betrugsarten:

Zum Beispiel behaupten Per-
sonen, dass sie Ärzte, Labormit-
arbeiter oder Gesundheitsbe-
dienstete sind. Sie behaupten 
auch, dass sie durch Mundhöh-
lenabstriche eine In� zierung mit 
dem Corona-Virus überprüfen 
können.

Bundes-Kriminalamt warnt vor 
Ne� entrick und Enkeltrick

Es soll auch falsche Naturhei-
ler geben, die behaupten, dass 
sie mit selbst hergestellten Me-
dikamenten eine In� zierung ver-
hindern oder sogar heilen kön-
nen.

Eine andere Betrugsart ist der 
Falsche-Polizisten-Trick: Betrü-
gerinnen oder Betrüger geben 
sich als Polizistinnen und Poli-
zisten aus. Sie täuschen vor, dass 
es einen Einbruch oder Überfall 
geben wird. Dann fordern sie die 
älteren Personen auf, Geld und 
Wertgegenstände an einen Bo-
ten zu übergeben. Später kommt 
tatsächlich jemand zur Tür und 
holt Geld und Wertgegenstände 
ab.

Es gibt Personen, die angeb-
lich für Corona-Opfer Geld sam-
meln, oder Personen, die angeb-
lich etwas kontrollieren müssen. 
Sie wollen sich diese Zutritt in-
fremde Wohnungen und Häuser 
hineinkommen.

Das Bundes-Kriminalamt 
ersucht daher besonders 

ältere Menschen, auf 
solche Kontaktversuche 

nicht einzugehen.

Brechen Sie solche Kon-
taktversuche sofort ab 

und melden Sie diese der 
Polizei. 

Grundsätzlich sollten Sie 
fremden Personen ge-

genüber mit gesundem 
Misstrauen begegnen.

Erfüllen Sie auf keinen 
Fall die Forderungen 

der Betrügerinnen und 
Betrüger und ö� nen Sie 

nicht die Türe!

Geben Sie niemandem, we-
der persönlich, schriftlich oder 
telefonisch Ihre Daten, beson-
ders Ihre Bankdaten, weiter!

www.pixabay.com
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Gehörlosenservice per SMS:
0800 133 133

Auch im 

Kriminalpolizeilichen 
Beratungszentrum 

erhalten Sie Rat: 
Telefon: 

0800 21 63 46 

(kostenlos)
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Vorsorge-Tipps:
• Brechen Sie Telefonate, 

bei denen von Ihnen Geld 
gefordert wird, sofort ab. 

• Lassen Sie sich auf keine Dis-
kussionen ein! 

• Machen Sie Ihrem Gegenüber 
entschieden klar, dass Sie auf 
keine der Forderungen oder 
Angebote eingehen werden.

• Rufen Sie Ihre Verwandten, die 
angeblich Hilfe brauchen, an!
Unter der Telefonnummer, die 
Sie sonst auch verwenden.

• Lassen Sie keine fremden Per-
sonen in Ihr Haus oder Ihre 
Wohnung.

• Sprechen Sie mit fremden 
Personen nur über die Gegen-
sprechanlage. Oder verwen-
den sie die Türsicherungsket-
te oder den Sicherungsbügel.

• Versuchen Sie sich das Aus-
sehen der fremden Person 
für eine spätere Personenbe-
schreibung genau zu merken. 
Oder machen Sie ein Foto mit 
Ihrem Handy.

• Notieren Sie sich Auto-Kenn-
zeichen und Auto-Marke, Au-
to-Type sowie Farbe des ver-
wendeten Täter-Fahrzeuges. 
Oder machen Sie ein Foto mit 
Ihrem Handy.

• Erstatten Sie sofort Anzei-
ge bei der nächsten Polizei-
Dienststelle.

• Geben Sie keine Einzelheiten 
zu Ihrer Familie oder � nanzi-
ellen Verhältnissen an fremde 
Personen weiter.

• 
Servicenummer der 

Polizei:  059-133

Damit kommen Sie zur nächs-
ten Polizeidienststelle. Sie kön-
nen sich auch vorbeugend die 
Nummer Ihrer Polizei-Dienststel-
le notieren oder abspeichern.

23, Dirmhirngasse 110, Tel.-Nr.: 01 889 83 55
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www.pexels.com
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Ich fahre täglich um 
6.00 Uhr in der Früh von 
meinem Zuhause im süd-
lichen Niederösterreich 
weg, um auch im Falle ei-
nes Staus zu gewährleisten, 
dass ich völlig entspannt um 
7:00 Uhr an der Haustüre 
meiner/s ersten Klientin/en 
stehe. Auch an Tagen, wo mich 
in der heutigen coronabeding-
ten Zeit auch familiäre Sorgen 
beschäftigen, bin ich immer 
bestrebt, wenn ich bei einer 
Haustüre hinein gehe, diese 
Gedanken vor der Haustüre 
zu lassen und mich mit ganzer 
Aufmerksamkeit dem jeweili-
gen Gegenüber zu widmen. 

Wenn Sie mich fragen: Ja, 
Pflege und vor allem aber 
die  Hauskrankenpflege hat 
ein schlechtes Image. Ja, man 
verdient definitiv keine Häu-
ser damit. Mehr Gehalt ver-
dient man in Pflegeheimen, 
Reha-Zentren oder Kranken-
häusern. Dort arbeitet man 
aber in den meisten Fällen in 
12 Stunden-Schichten, hat mal 
Tag- und dann auch wieder 
Nachtdienst(e).Das heißt, man 
erhält sehr viele Zulagen und 
die 40 Stunden-Woche ist auch 

Man hört und liest immer wieder etwas über die P� ege. 
Meist jedoch Negatives und ganz selten etwas Positives.

Daher möchte ich Ihnen heute ein wenig über meinen 
P� egealltag als P� egeassistentin erzählen. 

Das Image der P� ege

Monika Weiser, 
P� egeassistentin

recht rasch abgearbeitet. Ja, 
die Arbeitszeiten in der Haus-
krankenpflege sind aufgrund 
von geteilten Diensten meist 
wenig verlockend. 

Probleme treten da wie dort 
in Bereich der Pflege auf. Mein 
Umgang damit ist es zu ver-
suchen, nie etwas persönlich 
zu nehmen und sinnvolle Lö-
sungen (auch gemeinsam mit 
dem Team) zu suchen.

Aber da gibt es doch das 
eine oder andere für das sich 
das Arbeiten in der Hauskran-
kenpflege durchaus lohnt:

• Sich und seinem Gegenüber 
Zeit geben/lassen können

• Mit dem Team gemeinsam 
bei Problemen Lösungen 
finden

• Individualität Raum geben 
können

• Reich an Wertschätzung 
sein

Was für mich die Pflege loh-
nenswert macht, ist die Wert-
schätzung, die man zu 99% 
erhält. Wenn man manchmal 
auch nur eine Kleinigkeit, sei 
es einen Fernseher der ver-

stellt ist, wieder richtig ein-
stellt, eine Uhr auf Sommer-/
Winterzeit umstellt, verstopfte 
Abflüsse reinigt und dafür ein 
„Danke“ erhält, habe ich immer 
das Gefühl, dass ich unheim-
lich viel zurück bekomme. 

Ein Wert den man sonst in 
vielen anderen Branchen meist 
vergeblich sucht. 

Monika Weiser

www.pixabay.com



reD lebeN tgiets se tlläf sad buaL: 
knehcS nie ned nieW, ned nedloh! 

riW nellow snu ned neuarg gaT 
nedlogrev, aj nedlogrev!

dnU theg se neßuard hcon os llot, 
hciltsirhcnu redo hciltsirhc, 

tsi hcod eid tleW, eid enöhcs tleW 
os hcilznäg hciltsüwrevnu! 

dnU tremmiw hcua lamnie sad zreH - 
ßotS na dnu ssal se negnilk! 

riW s’nessiw hcod, nie sethcer zreH 
tsi rag thcin negnirbuzmu.

reD lebeN tgiets, se tlläf sad buaL: 
knehcS nie ned nieW, ned nedloh! 

riW nellow snu ned neuarg gaT 
nedlogrev, aj nedlogrev!

lhoW tsi se tsbreH; hcod etraw run, 
hcod etraw run nie nehclieW! 

reD gnilhürF tmmok, red lemmiH thcal, 
se thets eid tleW ni nehclieV.
eiD neualb egaT nehcerb na, 

dnu ehe eis neßeilfrev, 
riw nellow eis, niem rerkcaw dnuerF, 

neßeineg, aj neßeineg! 

Gesellschaft für Gehirntraining e. V.

7S M I R  I n f o

Rückwärts zu lesen 

Dieses stimmungsvolle Gedicht fordert beim Lesen volle Konzentration und viel Ausdau-
er. Der Text ist nämlich Wort für Wort rückwärts geschrieben. Beginnen Sie mit dem roten 
Wort „Der“ am Anfang.

Ausdauer
Fördern Sie Ihr  Konzentrationsvermögen.

www.pixabay.com
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Zur Zeit können wir einen Kurs anbieten:

Yoga für Anfänger und Fortgeschrittene
Wann: Am Montag von 19:15 – 20:30 Uhr

Kosten pro Einheit:  €  12,00 | für SMIR-Mitglieder € 10,00 
Kosten Zehnerblock:  €  100,00 | für SMIR-Mitglieder € 80,00

Leitung: Frau Kunschert, Tel.: 0664 57 51 724

Partner unseres Vertrauens

Kursangebot Herbst 2021Kursangebot Herbst 2021Kursangebot Herbst 2021Kursangebot Herbst 2021Kursangebot Herbst 2021Kursangebot Herbst 2021


